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KKoonnkkrreett  wweerrddeennAgenda
09.30 – 10.00 Uhr Willkommen & Warm-Up
10.00 – 10.45 Uhr Präsentation zu den OPTIMUS-Qualitätsstandards
10.45 – 11.00 Uhr Marktplatz    
11.00 – 11.15 Uhr Kaffeepause
11.15 – 12.45 Uhr WORKSHOP-Phase I
12.45 – 13.30 Uhr Mittagspause
13.30 – 13.45 Uhr Energizer 
13.45 – 15.00 Uhr WORKSHOP-Phase II
15.00 – 15.20 Uhr Kaffeepause & Gallery Walk
15.20 – 15.45 Uhr Ergebnispräsentation aus der WORKSHOP-Phase 
15.45 – 16.00 Uhr Feedback & Abschluss
ab 16.00 Uhr Get-together im Biergarten 
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Am 11. Juni 2019 trafen sich alle unsere 
MitarbeiterInnen zum 1. OPTIMUS-Tag in der 
Alten Börse Marzahn, um in verschiedenen 
Workshops ihr Wissen zu teilen, Ideen aus-
zutauschen und Visionen zu entwickeln. 
Ziel war es, einheitliche pädagogische Stan-
dards zu entwickeln, die uns bei der täg-
lichen Arbeit Orientierung und Handlungs-
sicherheit geben.

Zugegeben: Der Tagungsort Marzahn klang 
zunächst irgendwie nach DDR-Charme und 
Plattenbau. Doch entpuppte sich die Alte 
Börse als ein freundliches historisches 
Backsteinensemble umgeben von hundert-
jährigen Linden. Wir fühlten uns fast schon 
wie auf dem Dorf. 

Einzig die hohen Temperaturen an diesem 
Tag machten uns ein wenig zu schaffen und 
waren eine echte Herausforderung. 

Dennoch wurde konzentriert und produktiv 
gearbeitet.

Und zwar an 

• einem Leitfaden für  
Elterngespräche 

• einem Einarbeitungskonzept für neue 
MitarbeiterInnen 

• einem Trainingskonzept für Leitungs-
kräfte  

• einer guten Feedbackkultur  

• einem Leitfaden für pädagogisches  
Fairhalten als gemeinsame  
Verständigungsbasis. 

Ei
nl

ei
tu

ng



Begonnen hat alles mit dem Wunsch, ge-
meinsam mit allen MitarbeiterInnen ein Leit-
bild zu entwickeln, das die Säulen unseres 
pädagogischen Handels nach innen definiert 
und unsere Alleinstellungsmerkmale nach 
außen transparent macht: 

Wofür stehen wir? 
Was macht uns aus? 
Was wollen wir erreichen und wie 
wollen wir es erreichen? 

Als ersten Schritt auf dem Weg zu einem ge-
meinsamen Leitbild haben wir die Formulie-
rung pädagogischer Qualitätsziele in Angriff 
genommen. Dabei werden wir von wahlwei-
se e.V.  unterstützt, einer Organisation, die 
unter anderem Projekte im Bildungsbereich 
wissenschaftlich begleitet. 
Ein Steuerkreis, bestehend aus der Ge-
schäftsführerin Hasret Özkan, der päda-
gogischen Fachberaterin Sophie Huth und 
Nadine Oeser von wahlweise, hat sich seit 
September 2018 regelmäßig getroffen, um 
einen ersten Entwurf für 

OPTIMUS-Qualitätsstandards zu entwickeln. 

Während der Workshops zu den Qualitäts-
standards kam das Steuerkreis-Team mehr-
fach an den Punkt, wo deutlich wurde: 

• Das brauchen wir als junger Träger noch. 
• Da brauchen wir Input aus der Praxis. 
• Das wollen wir nicht allein entscheiden. 

Hier sind unsere Fachmänner und -frau-
en gefragt. 

• Das können wir als Team gemeinsam für 
uns alle erarbeiten. 
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Daher hat sich der Steuerkreis immer wieder 
Gäste zu den Workshops eingeladen:
Expertinnen und Experten aus unseren 
Ganztagteams. 

Am OPTIMUS-Tag konnten wir nun aus dem 
Wissens- und Erfahrungsschatz all unserer 
Mitarbeiter*innen schöpfen und gemeinsam 
das entwickeln, was die Basis unserer päda-
gogischen Tätigkeit sein wird: 
Die OPTIMUS-Qualitätsstandards.

Beispiele der Arbeit des Steuerkreises



DDiiee  OOPPTTIIMMUUSS--QQuuaalliittäättssssttaannddaarrddss

= Skala zur Feststellung pädagogischer 
Qualitätstandards an OPTIMUS-Schulen 

§ unterstützt die Entwicklung des jeweiligen 
Standortes 

§ deckt Handlungsfelder auf
§ dient der internen und externen Evaluation 

§ beinhaltet x Merkmale/Faktoren 
§ jedes Merkmal wird durch x Aspekte/Indikatoren differenziert beschrieben
§ mehrere Merkmale werden zu Bereichen zusammengefasst  

Fo
lie

n 
O

PT
IM

U
S 

Q
ua

lit
ät

ss
ta

nd
ar

ds
 / 

w
ah

lw
ei

se
 e

.V
.ZZiieellee  ddeerr  OOPPTTIIMMUUSS--QQuuaalliittäättssssttaannddaarrddss

aallllggeemmeeiinn
§ Schärfung des Profils/Identifikation von 

Alleinstellungsmerkmalen 
§ Qualitätsentwicklung & -steuerung
§ Schaffung einer Einheitlichkeit innerhalb des 

Trägers

OOPPTTIIMMUUSS--MMiittaarrbbeeiitteerr**iinnnneenn
§ Orientierung und Klarheit für Handeln 
§ Sicherheit und Selbstwirksamkeit 
§ Identifikation mit OPTIMUS

nnaacchh  aauußßeenn
§ Klares Benennen der pädagogischen Leitlinien 
§ Schaffung von Transparenz durch Qualitätsstandards
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Die OPTIMUS-Qualitätsstandards beinhal-
ten mehrere Skalen zur Feststellung und 
Sicherung pädagogischer Qualität an den 
OPTIMUS-Schulen. Für übergeordnete Quali-
tätsbereiche (Fairer Arbeitgeber, zugewandte 
Erziehungsarbeit, starke Leitung … ) werden 
Merkmale/Faktoren formuliert, die durch 
verschiedene Aspekte/Indikatoren differen-
ziert beschrieben werden.  

1. Sie unterstützen die Entwicklung des 
jeweiligen Standortes.

2. Sie decken Handlungsfelder auf und bieten 
damit die Grundlage für gezielte Qualitäts-
verbesserungen.

3. Sie dienen der internen und  
externen Evaluation. 
 
Allgemein

• Schärfung des Profils/Identifikation von 
Alleinstellungsmerkmalen

• Qualitätsentwicklung & -steuerung 
(durch Evaluation)

• Schaffung einer Einheitlichkeit innerhalb 
des Trägers 
Für OPTIMUS-Mitarbeiter*innen

• Orientierung und Klarheit für das päda-
gogische Handeln 

• Sicherheit und Selbstwirksamkeit 
• Identifikation mit OPTIMUS 

Nach außen
• Klares Benennen der pädagogischen 

Leitlinien 
• Schaffung von Transparenz durch Quali-

tätsstandards
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Fairer 
Arbeitgeber

Angenehmes 
Arbeitsklima

Starke 
Leitung

Gute 
Rahmenbedingungen 

für Erzieher*innen 

Gute Rahmenbedingungen 
für zugewandte 
Erziehungsarbeit

Administrative 
Aufgaben

Werte & Haltung

Klare pädagog. 
Strukturen

ZZuuggeewwaannddttee  
EErrzziieehhuunnggssaarrbbeeiitt

Gemeinsame 
Fürsorge

Beschriftung?
Qualitätsstandards Diagramm?
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GGuuttee  RRaahhmmeennbbeeddiinngguunnggeenn  ffüürr  EErrzziieehheerr**iinnnneenn
à Informationen & Absprachen

MMiinniimmaallUUnnzzuurreeiicchheenndd GGuutt AAuussggeezzeeiicchhnneett
Mindestens 3 DBs*/MonatWeniger als 2 DBs*/Monat Wöchentliche DBs*

Zugang zu mindestens 1 
PC/Notebook mit Internet und 
Drucker

Auf jeder Etage 1 
PC/Notebook/Tablet mit Internet 
und Drucker

Jede*r E hat eigenen 
PC/Notebook/Tablet mit Internet 
und Zugang zu Drucker

Jede*r E hat Dienst-Email 

Jede*r E hat Diensthandy

Zugang zu Infotafel mit Terminen & 
Infos für Woche

Digitaler Aushang mit Infos pro 
Etage

Monatliche Teamabsprachen 
(im JG)

Wöchentliche Teamabsprachen 
(im JG)

Tägliches Jour Fixe im Team 
(im JG)

Jede*r E hat eigenes Fach 

Info-Ordner oder Erzieher-ABC mit 
wichtigsten Infos und DatenZugang zu Jahreskalender

Zugang zu Protokollen & 
Formularen

Digitaler Zugang zu 
personenbezogenen Daten

Zugang zu personenbezogenen 
SuS-Daten auf Etage(n), z.B. 
Abholberechtigte

*DBs in angemessener Länge/Länge in Relation zur Teamgröße

Schulspezifischer Newsletter 
quartalsweise

Aushang der Vertretungspläne bis 
07.45 Uhr 

Versenden digitaler 
Vertretungspläne an alle 

BBeerreeiicchh::  GGuuttee  RRaahhmmeennbbeeddiinngguunnggeenn  ffüürr  
EErrzziieehheerr**iinnnneenn
FFaakkttoorreenn::  

à Informationen & Absprache

à Inklusive Strukturen

à Netzwerkarbeit & Kooperationen 

à Qualitätsmanagement 

à Rückzugsmöglichkeiten

à Vor- & Nachbereitung  
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2 Die Workshops 

eventuell auch Berichte aus den Workshops? 
Zusammmenfassungen? Ergebnisse?



MMaarrkkttppllaattzz

1. Leitfaden für Elterngespräche

2. Willkommenskultur / 
Einarbeitungskonzept

3. Feedbackkultur

4. Leitungskräfte Trainingskonzept 

5. Pädagogisches Fairhalten

1

2

3

4

5
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Hier vielleicht ein paar Worte zum Ablauf, 
was ist der „Marktplatz“
wer hat sich wo eingetragen, 
wieviele Personen haben teilgenommen, 
wann wurde von wem welches Kozept er-
arbeitet.. 
Räumlichkeiten pipapo...

1. Leitfaden für Elterngespräche
2. Willkommenskultur / 
 Einarbeitungskonzept
3. Feedbackkultur
4. Leitungskräfte Trainingskonzept
5. Pädagogisches Fairhalten
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Workshop-Ziel
Wir erarbeiten einen Leitfaden für Elternge-
spräche, der dazu dienen soll, die Bildungs-
partnerschaft von Kind, Eltern und Pädago-
gInnen zu stärken.

Hintergrund
Der Begriff Bildungspartnerschaft beinhaltet 
Gleichwertigkeit und Gleichberechtigung von 
Menschen auf gleicher Augenhöhe und hat 
zum Ziel, dass sich Eltern und PädagogInnen 
mit Achtung, Respekt und Wertschätzung be-
gegnen. Dabei sollen sie vor allem das Wohl 
des Kindes im Auge haben und in einer ge-
meinsamen Suche die besten Entwicklungs-
bedingungen in Bezug auf Bildungs-, Entwi-
cklungs- und Erziehungsthemen erarbeiten. 
Idealerweise entsteht eine Atmosphäre von 
gegenseitigem Interesse, Aufmerksamkeit 
und Verständnis sowie wachsende Bereit-
schaft für eine gemeinsame Verantwortungs-
übernahme.
In unserem Workshop wollen wir einen 
wichtigen Grundstein für eine gelingende 
Bildungspartnerschaft legen und beleuch-

ten, wie die Kommunikation mit den Eltern 
optimal laufen wird. 
Dazu werden wir unseren Fokus auf Eltern-
gespräche, und ganz konkret auf deren Vor-
bereitung, Durchführung und Nachbereitung, 
legen und einen Leitfaden erarbeiten.
Gastgeberin Nadine Oeser

Teilnehmende

Hermann-Sander-Grundschule
• Melanie Sadler
• Marvin Koch
• Thomas Schütze
• Kenan Kurtaran
• Melissa Oeser 

Pettenkofer-Grundschule
• Gastón Leiras-Wenczel 

Neue Grundschule in der 
Plantagenstraße
• Lilette Rodas
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Workshop-Ziel
Wir definieren was eine gute Willkommens-
kultur ist und wie wir sie bei OPTIMUS in der 
Praxis umsetzen können.

Hintergrund
Als neue Mitarbeiter*in ins kalte Wasser zu 
springen geht – ist aber nicht so schön…
Wie sieht eine gelungene Willkommens-
kultur aus? Was bedeutet es willkommen zu 
sein? Was brauchen neue Mitarbeiter*innen 
um gut in ihrer neuen Tätigkeit zu landen 
und sich willkommen zu fühlen? Mit diesen 
Fragen steigen wir in die erste Phase des 
Workshops ein, suchen nach den Zielen einer 
erfolgreichen Einarbeitungszeit und überle-
gen welche Rolle eine Pat*in und die päd-
agogische Fachberatung dabei spielen. Im 
zweiten Teil werden wir die Einarbeitungszeit 
mit Inhalten, Pädagogik und Leben füllen.
Die „noch frischen Erfahrungen“ unserer 
Kolleg*innen, die die Probezeit bestanden 
haben oder noch mittendrin sind, sind in 
diesem Workshop wertvolle Impulse. Ebenso 
freue ich mich über „die alten Hasen“, die 

bereits Erfahrung in der Einarbeitung neuer 
Kolleg*innen gemacht haben.
Gastgeberin Sandra Venzlaff

Teilnehmende 

Hermann-Sander-Grundschule
• Moritz Pfeiffenberger
• Laura Sänger
• Stephanie Tiedemann
• Ingo Merten
• Natascha Khan
• Sibel Kararmaz 

Pettenkofer-Grundschule
• Maurice Sassenberg 
• Felix Kurz
• Katja Wessels
• Saffiatou Sahid
• Cassius De Caifaz
• Siham Refaie
• Ramona Kinzner 

Neue Grundschule in der Plantagenstraße
• Yvonne Höhne

W
ill

ko
m

m
en

sk
ul

tu
r 

/ E
in

ar
be

itu
ng

sk
on

ze
pt



vs

siehe
Extrablatt

(S.24)



24 

25



KKoonnkkrreett  ww
eerrddeenn



26 

27

hier Details in groß
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Workshop-Ziel
Wir definieren was eine gute Feedbackkultur 
ausmacht, was sie bringt und wie wir sie bei 
OPTIMUS im Alltag etablieren können.

Hintergrund
Der Kapitän eines Schiffes orientiert sich an 
den Sternen, um den Kurs zu halten.
Kursabweichungen werden sofort an die 
Brücke gemeldet, woraufhin sofort eine 
Kurskorrekturvorgenommen wird. Der Grad 
der Zielerreichung wird ständig an die Han-
delnden zurückgemeldet.*

Nach diesem Schema sollte grundsätzlich 
auch unsere Kommunikation bzw. unser zwi-
schenmenschlicher Umgang im Arbeitsalltag 
ablaufen. Denn auch hier ist es wichtig, dass 
wir wissen, wo wir stehen und ob wir auf dem 
richtigen Weg sind, um unser (gemeinsames) 
Ziel zu erreichen.
Daher ist es wichtig, dass wir innerhalb eines 
Teams in einer Schule – aber auch zwischen 
allen anderen Akteuren – eine Form und Spra-
che der wertschätzenden und wohlwollenden 

Rückmeldung etablieren. Kritische Rückmel-
dungen sollten nicht als Angriff, sondern als 
kollegiale Unterstützung gesehen werden, die 
dazu dienen den gemeinsamen Kurs zu halten.
Gastgeberin Nadine Oeser 

Teilnehmende

Hermann-Sander-Schule
• Stefanie Donath
• Nadine Merten
• Doris Rauer
• Matti Dargus
• Niko Siller
• Nils Brömmelhaus
• Ali Khiabanchian
• Nadja Bannour 

Pettenkofer-Grundschule
• Josi Voß
• David Guerra Calderón
• Susana Garzón Dautert 

Neue Grundschule in der Plantagenstraß
• Sarah Zimmermann 
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Workshop-Ziel
Wir erarbeiten ein konkretes Trainingskon-
zept für OPTIMUS-Leitungen, dass diese 
in ihrer Funktion bestmöglich unterstützen 
sollen.

Hintergrund
Unsere Erfahrung hat uns gezeigt, dass wir 
eine Leitung nicht einfach nur benennen und 
auf den Bürostuhl setzen können, um dann 
zu hoffen, dass es gut geht! Nein, wir müs-
sen unsereLeitungen langsam und sorgsam 
entwickeln, fördern und fordern, theoretisch 
weiterbilden und vor allem in der Praxis trai-
nieren lassen, denn Qualität braucht seine 
Zeit oder „Gut‘ Ding will Weile haben“.

Der Workshop gliedert sich in 2 Phasen. In 
der ersten Phase werden wir die „perfekte 
Leitung“ (bitte mit einem Augenzwinkern 
verstehen!) visualisieren und diskutieren. In 
der zweiten Phase kommen wir zum Ziel und 
erarbeiten unser Leitungskräfte Trainings-
konzept. Wir definieren Maßnahmen, die es 
braucht, um unserer Idealvorstellung der 

„perfekten Leitung“ nahe zu kommen. Ich 
freue mich, wenn insbesondere die Leitungen 
und alle an einer Leitungsposition Interes-
sierten in meinen Workshop kommen. Aber 
natürlich freue ich mich auch über Anregun-
gen aus der Sicht eines Team-Mitglieds!
Gastgeberin Hasret Özkan

Teilnehmende

Hermann-Sander-Schule
• Navina Huth
• Corinna Voos
• Jürgen Cembrowicz
• Renate Lieb

Pettenkofer-Grundschule
• Paul Kunz
• Lucie Szpitalny
• Cara Bennett-Rice
• Matthias Neuling
• Tarek Bouizedkane
• Simone Warias
Neue Grundschule in der Plantagenstraße
• Nils Koesling
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Workshop-Ziel
Wir erarbeiten den ersten Entwurf eines Leit-
fadens für pädagogisches Fairhalten, der im 
Arbeitsalltag Orientierung bietet und als ge-
meinsame Verständigungsbasis dienen soll.

Hintergrund
Die Bedürfnisse von Kindern zu erkennen 
und zu respektieren, sie in ihren Lebens-
welten wahrzunehmen und ihre Lebensla-
gen zu berücksichtigen, sind grundlegende 
Bestandteile unserer pädagogischen Arbeit. 
Doch was genau macht eine gute PädagogIn 
aus? Was sind im Gegenzug Handlungen, die 
sich auf keinen Fall mit unserem Berufsbild 
vereinbaren lassen? Und was ist eigentlich 
mit all den Aspekten im Graubereich, die 
weder klar begrüßenswert noch klar uner-
wünscht sind? Wie gehe ich damit um, wenn 
mich der Alltag zu zweifelhaften Handlungen 
treibt?
Gastgeberinnen 
Sophie Huth & Louise Kreuschner

Teilnehmende

Hermann-Sander-Schule
• Louisa Klemke
• Marie Drews
• Özlem Akyüz
• Nuran Wader
• Levent Horoz
• Inci Keles

Pettenkofer-Grundschule
• Hilka Wagner
• Anne Pauleweit
• Birte Rehberg
• Nicole Kluth
• Jonas Gützkow
• Jürgen Knirk 

Neue Grundschule in der Plantagenstraße
• Nils Leimbach
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3 Fotos und Eindrücke
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Vielleicht hierfür ein Extra-Blatt 
zum zusammenfalten (A3?)



KKoonnkkrreett  wweerrddeenn
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KKoonnkkrreett  wweerrddeenn

Gibt‘s noch mehr?
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4 Feedback und Ausblick



SSaaggtt  uunnss,,  wwiiee  IIhhrr  eess  ffaannddeett!!
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Offene Fragen zur Gestaltung /
Struktur
Wo gehört das 
hin?

KKoonnkkrreett  ww
eerrddeenn
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OPTIMUS 
Die Bildungspartner gGmbH

Wiener Straße 35
10999 Berlin
optimus.diebildungspartner.de

Bis zum nächsten Mal!


